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U - Vool - Antworl
a « Mister Knor

Me amerKanilche « KMengewMee
werden «Wt vergessen

Berlin , 9. November.
Erst vor vier Tagen wurden durch Sonder¬

meldung die Versenkung von 26 feindlichen
Frachtdampfern mit insgesamt 168000 BRT in
den weit voneinander entfernten Seegebieten
der Grönlandsee, ostwärts Neufundlands , bis
ist die Gwässer Südafrikas berichtet. Die in der
Sondermeldung vom 9. November bekannt-
gegebenen Versenkungen erfolgten wieder in
dem über 8000 Seemeilen ausgedehnten
riesigen Operationsgebiet des Atlantiks von
den nördlichen Breiten Ns in das See¬
gebiet von Kapstadt. Auch in der Karibischen
See, vor der Insel Trinidad und im Golf von
Guinea sielen feindliche Frachter den deutschen
Torpedos zum Opser. Wie in der Sonder¬
meldung hervorgehoben wurde, hatten einige
der versenkten Schiffe Nachschubgut sür die
amerikanischen Truppen aus afrikanischem
Boden an Bord , wie Flugzeugteile, Munition
und anderes wertvolles Kriegsmaterial.

Vor wenigen Tagen erst sprach der amerika¬
nische Marineminister Knox von einem „ Nach¬
lassen der Unterseebootegefahr in den amerika¬
nischen Gewässern"

. Die neuen Schiffsverluste
im Karibischen Meer und vor Trinidad , also in

, ausgesprochenen amerikanischenKüstengewüssern,
werden ihm inzwischen bewiesen haben, daß
die deutschen Unterseeboote trotz ihres ver¬
stärkten Auftretens vor der ganzen afrikanischen
Nestküste auch die Seegebiete vor Amerikas
Küsten nicht vergessen haben. Jetzt schon ist
der einst so lebhafte Schiffsverkehr im Karibi-

Anhallender starker Druck der Vesten
vrilMeVamer mit erbeuteten WaffenölNordSavvteu vernichtet

Berlin , 9 . November.
In Nordägypten hielt der starke britische

Druck gegen die deutsch -italienischen Truppen
an. Gewitterige Regengüsse hatten die Dünen-
täler auf Stunden in schmutzig -gelbe Seen ver¬
wandelt und der fließende nasse Sand hemmte
die Operationen . Nach den beimOberkommando
der Wehrmacht vorliegenden Meldungen führte
daher der Feind seine Angriffe besonders von
der festen Küstenstriche und am Bahngelände
Ms nach Westen und Norden, wobei er nach
starker Artillerievorbereitung seine Jnfanterie-
und Panzerkräfte massiert einsetzte . Die Vor¬
stöße scheiterten unter hohen Verlusten sür den
Feind . Dadurch konnten sich die im Raum
Marsa Matruk kämpfenden Verhände der
deutsch-ftalienischen Panzerarmee vom Feinde
absetzen. Diese Bewegungen wurden auch von
unseren Schlachtfliegern in ununterbrochenen
Angrifssslügen, geschützt. Die Fliegerbomben
vernichteten mehrere britische Panzer und zer¬
sprengten auf der Küstenstraße Versorgungs¬
kolonnen des Feindes . Unsere Deckungstruppen
standen weiter südostwärts ebenfalls in schweren
Gefechten, hier vernichteten Panzerjäger einige
amerikanische Panzer durch Beschuß mit briti-

USA-3erfförer
von französischenFlugzeugen

zerstört
Madrid . 9 . November.

Der amerikanische Rundfunk gibt bekannt, daß
«NUSA-Zerstörer, der Truppen an Bord hatte,
von einem französischen Flugzeug ungefähr
Sehn Meilen vor der afrikanischen Küste ver¬
senkt worden ist.

Mevedia in Marokko gefallen
Heftige Kämpfe östlich von Casablanca

Vichy , 10. November.
Der französische Nachrichtendienst gibt be¬

kannt, daß die Lage in Marokko sich verschlim¬
mert hätte. Die Stadt Me -Hedia, nördlich
Rabats, ist gefallen. Sieben Kilometer östlich
mm Casablanca finden heftige Kämpfe statt.
Gine Anzahl von Gefangenen ist hierbei ge¬
macht worden. Oran leistet noch immer
Widerstand.

. Ein mit Verwundeten beladener britischer
Zerstörer traf — wie Stefani aus La Linea er-
kahrt — aus dem Mittelmeer kommend , im
Hafen von Gibraltar ein.

schen Panzerabwehrkanonen. Diese Waffen
waren Tags zuvor durch die von Generalmajor
Ramke geführten Truppen herangebracht wor¬
den, die nach dreitägigem Marsch durch die
Wüste die deutschen Stellungen erreicht hatten.
In schweren Kämpfen hatten sie den britischen
Sperring aufgebrochen, dabei mehrere feindliche
Panzer vernichtet und viele Fahrzeuge erbeutet.
Mit diesen hatten sie sich beweglich gemacht , so
daß sie schließlich , unter Mitnahme zahlreicher
Gefangener und erbeuteter Waffen den An¬
schluß an die ' Hauptkräfte wiederherstellen
konnten. Im weiteren Verlauf des Kampfes
gegen den südlichen Flankenschutz hatten die
Briten so schwere Verluste, daß sie ihre Vor¬
stöße abbrachen und tiefer in die Wüste aus¬
wichen , um dort am Rande der weiter südlich
liegenden Felsterrasse vorsichtig nach Westen
vorzufühlen.

»» 1 V - . .«

schen Meer, im Golf von Mexiko und entlang
der südamerikanischen Ostküste unter der Ein-

> Wirkung des Unterseebootkriegesauf einen ge¬
ringen Bruchteil seines Friedensumfanges zu¬
sammengeschrumpft. Die Verschiffung des
Asphalts von Trinidad stößt wegen Schiffs¬
raummangels auf die gleichen Schwierigkeiten
wie der Transport von kubanischem Zucker nach
den USA . Selbst die amerikanische Tankschiff-
sahrt von den Texashäfen entlang der Ostküste
nach dem Industriezentrum PeNnsylvaniens
und Neuyorks mußte fast ganz eingestellt
werden. Der Schiffsverkehr von Port of Spain,
dem Haupthasen von Triinidad , ist von über
acht Millionen BRT , im letzten Friedensjahr
auf noch nicht ein Viertel seines damaligen
Umfanges zurückgegangen. Aehnlich steht es
mit dem Tonnageumschlag in allen anderen
Häfen des Karibischen Meeres aus.

Auch der Golf von Guinea , der sich vom Kap
Palmas an der Elfenbeinküste bis zur Kongo-
Mündung erstreckt , gehört zu den belebtesten
Seegebieten der Erde . Hier zog der starke'Schiffsverkehr von Europa nach den südafrika¬
nischen Häfen entlang. Neuerdings fpielt ge¬
rade dieser Teil des Atlantiks in den Kriegs¬
plänen der Briten und Amerikaner eine be¬
deutende Rolle, da hier die Nachschublinienfür
die amerikanischen Etappen auf afrikanischem
Boden durchlaufen. Die wichtigsten Häfen des
Golfs von Guinea sind Takoradi an der Golf¬
küste und Lagos in Nigeria . Beide Häfen sind
als Umschlagplätze für den amerikanischen
Nachschub von Bedeutung.

' 'ik

Der Führer sprach zur alten Garde und zur Nation
Wie alljährlich versammelten sich auch in diesem Jahr die Getreuesten des Führers am Vorabend des
9. November im Münchener Löwenvriiukeller, und wie in jedem Jahr sprach auch diesmal der Führer zu
ihnen und zum ganzen deutschen Volk. Seine Rede, die immer wieder von brausendem Beifall unterbrochen
wurde , gipfelte in dem Satz : „In diesem Kriege wird das Sein oder Nichtsein unseres Volkes entschieden"

(Scherl-Bilderdienst)

Derllebersall auf Marokko
vrsdtdsrlekt unseres cktploinstisekeii Vertreters

om Berlin , 10. November.
Der englisch -amerikanische Ueberfall auf Ma¬

rokko und Algier bedeutet weder als Tatsache
noch in seiner Methode eine Ueberraschung. Es
ist deswegen eine eitle Renommage, daß die
feindlichePresse sich rühmt , daß dieses Mal das
Geheimnis besonders gut gewahrt worden fei.
Ganzabgesehen davon , daß diese Presse schon
seit Jahr und Tag auf solche Unternehmungen
felbst hingewiesen hat , ist die Landung ameri¬
kanischer Truppen in Liberia vor einiger Zeit
allgemein als Auftakt weiterer amerikanischer
Operationen in Afrika bezeichnet worden.

Auch in Frankreich hat man dieses Ereignis
seinerzeit mit . größter Aufmerksamkeitbeobachtet
und die Wachsamkeit in den afrikanischen Be¬
sitzungen verstärkt. Außerdem ist es in Vichy
nicht unbekannt geblieben, daß über Algier,
Marokko und Tunis ein größeres amerikanisches
Spionagenetz ausgebreitet war , dessen Fäden
in den amerikanischendiplomatischen und kon¬
sularischenVertretungen zusammenliefen. Wenn
man sich jetzt in Washington amtlicherseit dieser
diplomatischen Spionage rühmt und eingesteht,
daß das militärifche Unternehmen auf den Be¬
richten dieser Agenten aufgebaut worden fei,
so beweist dies nur , wie skrupellos die Re¬
gierung der USA ihre unter dem Schein der
Freundschaft aufrechterhaltenen diplomatischen
Beziehungen zu Vichy ausgenutzt hat . Diese

Die Lage in FeanzöWA-irsedafeila
Vichy , 9 . November.

Amtlich wird mitgeteilt : Am 8. November
sah am Ekrde des Tages die Lagern Nord¬
afrika folgendermaßen aus:

Marokko: Der von General Bethouard
angezettelte Aufstand wurde rasch unterdrückt.
General Bethouard ist verhaftet worden. Ameri¬
kanische Landungen wurden in Safi , Mogador,
Agadir und Fedala durchgeführt. Trotz der
ansehnlichen Stärke der feindlichen Landungs¬
verbände ist der Gegner bisher außer in Safi,
wo die Stadt besetzt wurde, aufgehalten worden.

Vor Cafavlanca fand ein heftiges Seegefecht
statt. Der Hafen wurde schwer beschossen . Unsere
Flottenverluste sind ernsthaft.

Oran: Zahlreiche Landungen wurden öst¬
lich und westlich der Stadt durchgeführt und
diese ist nunmehr praktisch eingeschlossen . Gegen¬
angriffe sind im Gange. Unsere Flottenstreit¬
kräfte beteiligen sich energisch an der Abwehr.
Zwei eigene Torpedoboote und ein. Aviso sind
außer Gefecht gefetzt worden. Zwei feindliche
Korvetten wurden versenkt.

In Algier, das das Hauptziel des angel¬
sächsischen Angriffes zu sein schien , wurde die
Küstenverteidigung am Schluß des Tages über-
wältigt und der Ort mutzte , weil zahlreiche
Truppen in die Stadt eingedrungen waren,
am Abend das Feuer einstellen.

In der Gegend von Constantine fand kein
Angriff statt, desgleichen nicht in Tunis.

Abgesehen von der Abtrünnigenbewegung
in der Gegend von Algier beweisen unsere

Truppen und die nordafrikanische Bevölkerung
vollkommeneTreue.

Amtlich wird weiter mitgeteilt, daß ameri¬
kanische Landungen in Safi , Mogador , Agadir
und Fedala durchgeführt wurden . Safi wurde
besetzt . Im Raum von Oran , wo die Küsten¬
batterien intakt sind , stehen amerikanischeTrup¬
pen westlich St . Cloud und südlich von Valmy.
Sie haben die Zugänge nach Perregaux erreicht.

Der Besatzung von Port Lyautey gelang es
im Verlauf von Gegenangriffen, den Feind an
das Ufer von Mendia zurückzudrängen.

Der französisch -marokkanische Rundfunk von
Rabat teilt mit , daß amerikanische Luftstreit¬
kräfte den Hafen von Casablanca bombardiert
haben.

Die französische Küstenartillerie habe bei
Mogador zwei große amerikanische Landungs¬
boote versenkt.

Auä Tanger wird gemeldet, daß der marok¬
kanische Sender einen Aufruf des Sultans von
Marokko an alle Mohammedaner vorbereitete,
in dem er sie auffordert , Frankreich treu zu
bleiben.

Wie Generalgouverneur . Boisson in seiner
Botschaft an Marschall Pötain und die fran¬
zösische Regierung mitteilte, befindet sich Dakar
feit Beginn der Landungen in Nordafrika in
Alarmzustand.

Wie Reuter meldet, haben die USA alle
französischen Schiffe beschlagnahmt, die sich in
amerikanischenHäfen befinden.

Tätigkeit, bei der besonders ein ehemalig der
amerikanischen Botschaft in Vichy zugeteilter
Diplomat namens Marphey eine Rolle spielte,
ist selbstverständlichauch den Achsenmächten be¬
kannt gewesen . Auch darüber , wodurch das
angst ins Auge -gefaßte Unternehmen gerade

jetzt zur Ausführung kam , kann kein Zweifel
bestehen . Die amerikanisch-englische Presse gibt
darüber selbst die nötige Aufklärung, wenn sie
triumphierend verkündete, daß jetzt die Initia¬
tive der Strategie endlich in die Hand der
Alliierten übergegangen, die Bildung einer
zweiten Front Wirklichkeit geworden sei und
daß dazu die schwächste Stelle des Gegners
ausgesucht sei.

Es ist also klar, daß die militärische Unfähig¬
keit der angelsächsischen Mächte , die Forderung
Stalins nach einer Offensive in Europa zu be¬
friedigen und die Notwendigkeit, dafür einen
scheinbaren Ersatz zu liefern , den Entschluß ge¬
fördert haben, dem schwachen Frankreich nach
der Besetzung Syriens und Madagaskar diesen
dritten Schlag zu versetzen.

Gleichgeblieben ist auch die Methode der
politischenund militärischen Begründung dieses
neuen Kriegsabenteuers , um dessen geistige
Vaterschaft sich bereits Churchill und Roofevelt
streiten. Nur ist in diesem Falle der Vorwand,
man habe einem Zugriff der Achsenmächte zu¬
vorkommen wollen, besonders fadenscheinig,
weil die Achsenmächte schon seit zwei Jahren
die Zeit und auch die Macht besessen hätten,
Französisch-Nordafrika zu besetzen , wenn diese
das militärisch für notwendig gehalten hätten.
Daß sie im Waffenstillstand das französische
Kolonialreich garantierten und loyal an vieler
Verpflichtung festhielten, gereicht ihnen heute
um so mehr zur Ehre, wo die angeblichen Be¬
schützer internatipnaler Verträge sich erneut
einer brutalen Verletzung des Völkerrechtes
schuldig machen . Der Mantel der Ehrlichkeit
und politischen Anständigkeit- in den sich die
Demokratien in ihrer politischen Kriegführung
zu hüllen belieben, wird damit immer dünner
und kann von den nachsichtigsten Neutralen in
Europa nicht mehr als ein genügendes Be¬
kleidungsstück angesehen werden.

Der neue flagrante Rechtsbruch wird deshalb
die europäische Solidarität gegen diese Politik
der leichtfertigen Kriegsausweitung auf Kosten
wehrloser Staaten nur verstärken und überall
das Gefühl befestigen , daß es um die Rechte der
militärisch schwachen europäischen Staaten
schlecht bestellt wäre , wenn nicht die Achsen¬
mächte und ihre Verbündeten den Kampf gegen
diese Wegelagerer ausgenommen hätten . Wenn
deshalb einige Schweizer Zeitungen , darunter
der „Berner Bund "

, in ihren Kommentaren
das Vorgehen der angelsächsischen Mächte
tadeln, aber durch einen schiefen Vergleich mit
der Aktion Deutschlands in Skandinavien und
durch den Hinweis auf die Erfüllung des
Waffenstillstandes durch die französische Regie¬
rung halb und halb zu beschönigen versuchen,
so beweisen sie damit nur aufs neue, daß sie
nicht unter die Bezeichnung „ europäische Neu¬
trale " fallen. Daß die norwegische Neutralität
bereits durch England verletzt und eine eM°



usA-vi» l«m-ue v̂ b«-tt°r Achfev-Luftwafte geeitt vor Algier ein
Berlin , 9. November.

Die ganze Hinterhältigkeit des amerikanischen
Vorgehens gegen Frankreich bestätigte Außen¬
minister Hüll in der gestrigen Pressekonferenz.
Er gab zu , daß die amerikanischen, aber auch
die kanadischen Vertretungen durch „engste
direkte Fühlungnahme an Ort und Stelle den
Weg geebnet und den Hintergrund in wirk¬
samster Weise vorbereitet hätten für die Ent¬
sendung einer militärischen Expedition".

Damit ist die Treulosigkeit der Vereinigten
Staaten gegenüber dem geschlagenen Frankreich
offiziell zugegeben. Während Washington den
Franzosen schön tat und sie seines Verständ¬
nisses und seiner Hilfsbereitschaft versicherte,
spionierten seine diplomatischen Vertreter die
Möglichkeitendes Ueberfalles aus . Einen An¬
griff auf die Atlantikküste trauen sich die
Amerikaner zwar nicht zu , aber wie Straßen¬
räuber fielen sie nach solcher Vorbereitung
über den ehemaligen Verbündeten her.

lische Landungsarmee für Norwegen bereits in
See gegangen war , als der deutsche Gegenfchlag
erfolgte, wissen sie natürlich genau, aber zur
rechten Zeit stellt sich bei ihnen eine demokra¬
tische Gedächtnisschwäche ein.

..FearrtteZch Wied KO mit allen
Mitteln verteidigen"

Paris , 9. November.
Der Generalbevollmächtigte der französischen

Regierung in den besetzten Gebieten, Botschafter
Staatssekretär de Brinon , erklärte bei einem
Empfang der Pressevertreter der Achsenländer
in Paris in den Räumen der deutschen Bot¬
schaft in Anwesenheit des deutschen Botschafters
Metz, daß man jetzt an einem entscheidenden
Punkt des Krieges angelangt sei , „ das Staats¬
oberhaupt, Marschall Petain , hat den Befehl
zur Verteidigung gegeben"

, so fügte Brinon
hinzü, „und dieser Befehl umfaßt natürlich auch
alle damit zusammenhängenden Folgen . Frank¬
reich ist wieder einmal das Opfer eines ameri¬
kanischen Angriffs geworden. Es wird sich mit
allen vorhandenen Mitteln und allen Mitteln,
die ihm etwa noch dargeboten werden, ver¬
teidigen".

Nach Ansicht de Brinons liege der Abbruch
der Beziehungen zwischen Frankreich und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika in der
Logik der Lage. Außerdem teilte Botschafter
de Brinon noch mit„ daß Regierungschef Laval
am Sonntag früh den Spitzen der Behörden

Britischer Kreuzer im westlichen Mittelmeer torpediert
Aus dem Führerhauptquartier , 9. November.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Im Raum von Tuapse warfen örtliche

Angriffe deutscher und rumänischer Truppen
den Feind aus seinen Stellungen . Eine Kampf¬
gruppe wurde in den erbitterten Kämpfen ein
geschlossen und vernichtet, ap anderer Stelle ein
stark besetzter Stützpunkt genommen. Ostwärts
Alagir gewann der eigene Angriff unter Ab¬
wehr starker Gegenangriffe weiteren Boden.

An der unteren Don - Front
'

setzten-
deutsche und rumänische Luststreitkräfte ihre
Angriffe gegen Feldstellungen und Truppen
Unterkünfte fort . Italienische Truppen verhin¬
derten einen Uebersetzversuch.

Nachschubbahnen der Sowjets im mittleren
Frontabschnitt wurden durch Luftangriffe wie¬
derholt unterbrochen. Bei der Bekämpfung der
Versorgungsschiffahrt für Leningrad versenkte
die Luftwaffe auf dem Ladogasee drei Fahr¬
zeuge.

Im Raum um Marsa Matruk vernich¬
teten deutsche Schlachtflieger mehrere britische
Panzer und zerstörten Kraftwagenkolonnen des
Feindes.

Ein deutscher Verband unter Führung des
Generalmajors Ramcke , der vorübergehend ab¬
geschnitten war, hat dem Feind in dreitägigen
Kämpfen schwere Verluste zugefügt, eme
größere Anzahl von Kraftfahrzeugen erbeutet,
sich mit ihrer Hilfe beweglich gemacht und den
Anschluß an die Hauptkräfte wieder gewonnen.

Die amerikanisch-britischen Flotteneinheiten
und Truppentransporte in den Gewässernnörd¬
lich Algier wurden seit dem 6. November bei
Tag und Nacht von deutschen und italienischen
Kampsfliegerverbänden angegriffen. Nach bis¬
her vorliegenden Meldungen trafen Bomben
schweren Kalibers sechs Kriegsschiffeinheiten
und vier Handelsschiffe. Ein deutsches Unter¬
seeboot erzielte im westlichen Mittelmqer einen
Torpedotreffer gegen einen britischen Kreuzer
der Leander-Klasse.

An der Kanalküste schossen Jagdflieger
am gestrigen Tage ohne eigene Verluste aus
einem gemischten britischenVerband zwölf Flug¬
zeuge , darunter zwei viermotorige Bomber ab.
Sieben weitere Flugzeuge verlor der Feind bei
einzelnen Störflugen im Seegebiet um Frank¬
reich und über der Deutschen Bucht.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
waren im Kampf gegen gesicherte Geleitzüge
und gegen Einzelfahrer deutsche Unterseeboote
weiterhin erfolgreich.

Sie versenkten im Nordatlantik, in der Kari¬
bischen See, bei Trinidad , im Golf von Guinea
und im Seegebiet von Kapstadt 16 feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 103000 BRT,
zwei weitere wurden torpediert und schwer be¬
schädigt.

Die Ladung mehrerer Schiffe war für die
amerikanischen Etappen auf afrikanischem Bo¬
den bestimmt und bestand aus Flugzeugteilen,
Munition und anderem Kriegsgerät.

Varis bekalM «nsere WoAenWau
V on unserem Eigenen Llltsrbsitsr

km Paris , im November.
Drei unserer Auslandsmttardctter erhielten vpn
uns den Auftrag , darzuftellen , welche Aufnahme
die deutsche Wochenschau in Paris , in Bukarest

^ ünd in Madrid findet. Wir veröffentlichen ihre
Beiträge in kurzer Folge.

Im Zusammenhang mit der allgemeinen
Frage , wie sich der Franzose unter der deutschen
Besatzung sein Bild vom Deutschen gemacht

in den nordafrikanischen Besitzungen Frank¬
reichs Befehl erteilt habe, dafür zu sorgen, daß
die amerikanischen diplomatischen und konsu¬
larischen Vertreter in diesen Gebieten außer¬
stande gesetzt werden, Schaden anzurichten.

Krönzs des Führers an deeFwigenWsOe
Gauleiter Gieölee mit Generatteldmarfchall Keitel

an den Sarkophagen
München, 9 . November.

Zum feierlichen Abschluß des November¬
gedenkens versammelten sich die Parteiführer¬
schaft und die Marschierer des 9. November
1923 , soweit sie nicht im Felde stehen , mit
Ehrengästen aus Staat , Wehrmacht und Konsu-
larkorps auf dem Königlichen Platz. An der
Ewigen Wache legte Gauleiter Paul Giesler
in Gegenwart des Chefs des Oberkommandos
der Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel, an
jedem der ehernen Sarkophage einen Kranz des
Führers nieder. Die 16 Kränze bekundeten das
Gelöbnis der Treue der NSDAP , der stolzen
deutschen Wehrmacht und des ganzen im
Nationalsozialismus geeinten deutschen Volkes
zu diesen deutschen Männern , die als erste
freudig ihr Leben einsetzten für den Wieder¬
aufstieg und die Größe der Nation . Die An¬
gehörigen der Gefallenen des 9 . November
waren mit Reichsleitern, Gauleitern , Ober¬
gruppenführern und Gruppenführern der Glie¬
derungen, Obergebietsführern und Gebiets-

sührern der HI , Arbeitsführern und mit den
Ehrengästen versammelt. Feldmarfchall Keitel
und Gauleiter Giesler traten vor die Blut¬
fahne, die ewige Zeugin des Opserganges vor
19 Jahren . Mit dem Deutschland̂- und dem
Horst-Wessel -Liede klangen die würdigen Ge¬
denktage des 9. November im großen Kriegs¬
jahre 1942 aus.

Im Hofe des Generalkommandos wurden
an der Gedenktafel für Theodor Casella und
Martin Faust Lorbeerkränze mit Widmung
niedergelegt. Je ein Dappelposteir der Wehr¬
macht und der Waffen-ü hielt unter der mit
Lorbeer- und Fahnentüchern geschmückten Ge¬
denktafel die Ehrenwache. Im Nordfriedhof
wurde der Männer und Frauen gedacht , die
vor drei Jahren Opfer des verbrecherischen An¬
schlages am Abend des 8. November im Bürger¬
bräukeller wurden . Gauleiter Giesler legte unter
den Klängen des vom Gaumusikzug gespielten
Liedes „ Hakenkreuz am Stahlhelm " den großen
Kranz des Führers am Grabmal nieder.

hat,, kommt der Wochenschau der Filmtheater
eine besondere Bedeutung zu . Die Franzosen,
zumal die Pariser , sind , was die technischen
Leistungen dieser Vorführungen angeht, ein
verwöhntes Volk . Vor dem Kriege sah man
aus vielen Ländern diese gefilmten Reportagen,
und es gab in Paris mehrere Kinos, die nur
Wochenschauen brachten. Nachdemseit Waffen¬
stillstand die deutsche Wochenschau allein gezeigt
wird , liegt auf der Hand, daß sie zu den be¬
gehrtesten Partien des Kinoprogramms zählt.
Obwohl für Frankreich, wenigstens in Europa,
der Krieg zu Ende ist, bleiben die Ereignisse
des Krieges draußen doch für jeden zeitinter¬
essierten Franzosen etwas , wovon er so viel
wie möglich und so einwandfrei wie möglich
wissen möchte . Beifall während der Vorfüh¬
rungen istMicht selten, zumal dann , wenn
es sich um Zeichen besonderen persönlichen
Schneids handelt.

Was den Franzosen dabei vielleicht am
stärksten erregt , ist die Anonymität dieses
Kampfes. Alle sind Helden. Es gibt so gut
wie keinen Namen. Es ist ein Volk , das dort
vorgeführt wird und dessen größte Helden un- '
bekannt sind . Es ist, wie neulich jemand sagte,
das Epos des unbekannten Soldaten , aber
dessen , der lebt, und ihm ist darin ein Denkmal
gefetzt . Es liegt auf der Hand, daß aus den
Wochenschauen meist gerade das in Frankreich
interessiert, was sich auch in Frankreich ereignet
hat . Dazu geben bekanntlichdie Engländer den
Anlaß . Der Film , der von Dieppe handelte,
und der vom Bombardement in Rouen haben,
jeder auf seine Weise , tiefen Eindruck bei den
Franzosen hinterlassen. Nachdem man Dieppe
im Film gesehen hatte, war das Gerede der
Londoner Agitation mundtot gemacht . Doku¬
mente überzeugen, Wörter können nur über¬
reden.

Vergessen wir dabei etwas nicht, was den
Franzosen bei der Betrachtung der Wochen¬
schau ganz besonders berührt . Es ist der Ge¬
danke an die Männer , die ihr Leben aufs Spiel
setzten , üm solch einen Film zustande zu brin-

Femdlichee Kreuzer
an der KiMe Algeriens verkenn

Der italienische Wehrmachtbericht
Rom , 9 . November.

Das Hauptquartier bei italienischen Wehrmaq,
gibt bekannt:

Feindliche Panzerabteilungen versuchten vergeblich,
Sie Bewegungen der im Kitstenstreifen der ägyptische,,
Wüste im Zurückgehen begrissenen Achscntruppen zu
hindern . Es gelang einer eingeschlossenen Gruppe
nach dreitägigen Kämpfen zum Gros der italienisch,
deutschen Streitkräste zu stoßen.

Italienische und deutsche , Lustwasfenverbiinde unter¬
stützten wirksam die Erdkämpse und stellten sich der
Tätigkeit der gegnerischen Luftwaffe erfolgreich ent¬
gegen. Zwei britische Flugzeuge wurden von unseren
Jägern abgefchossen.

Die Bevölkerung von Genua hatte durch den Lust¬
angriss auf den 8. November Z3 Tote und 88 Ver¬
letzte zu verzeichnen. Der Feind verlor bei diesem
Angriff mit Sicherheit fünf Flugzeuge . ,

Ein feindliches Flugzeug stürzte im Gebiet von
Cammarata (Agrtgcnt ) brennend ab. Zwei I Mann
der Besatzung sind tot, ein dritter wurde gefangen¬
genommen.

Der große angloamerikanische Geleitzug an den
Küsten von Algerien wurde von der Luftwaffe und
den U -Booten der Achse angegriffen . Verschiedene
Kriegsschiffe wurden getroffen, ein Kreuzer wurde
mit Sicherheit versenkt; mehrere Dampfer erhielten
Treffer.

UmvekstzMg
der britischen Marine

Stockholm, 10. November.
Nach britischen Meldungen tritt an die Stelle

des bisherigen Führers der Delegation der
britischen Admiralität in Washington, Admirals
Cunningham , Admiral Sir Percy Neville, der
bisherige Oberstkommandierende der westlichen
Küstengebiete, während Captain C. B . Berry
zum diensttuenden Konteradmiral und gleich¬
zeitig zum NachfolgerAdmiral Mac Haughtonsals Flakoffizter der U-Boot-Waffe ernannt
wurde.

Noch immer sechs Millionen Arbeitslose
in den USA!

Stockholm, 9. November.
Berichten aus Washington zufolge mußte der

persönliche Ratgeber Roosevelts, Harry Hop¬kins, im Rahmen einer Erklärung über den
Kriegseinsatz amerikanischer Arbeiter zugeben,
daß es zur Zeit in den USA noch immer sechsMillionen Arbeitslose geben. Diese Feststellungder rechten Hand des USA -Präsidenten bildet
eine vorzüglicheIllustration für die entsprechen¬den Sätze der letzten Führerrede . Die USA,die uns jedes wirtschaftliche Organisations¬talent abzusprechen pflegen, haben es selbst
nach fast einem Jahr Krieg noch nicht fertig-
gebracht, die Arbeitslosigkeit im eigenen Lande
zu beheben.

SO USA -Hochschulen schließen
^ Genf, 9. November.

Nach einer Meldung der United Preß berichtet
„ Neuyork Times "

, daß bisher 50 Hochschulen in
den Vereinigten Staaten wegen finanzieller
Schwierigkeiten ihre Tore schließen mußten.
Dutzende anderer Hochschulen ständen vor dem
finanziellen Zusammenbruch.

Deutsche Soldaten retten zwei norwegischeKnaben vom Tode des Ertrinkens
Zwei norwegische Knaben im Alter von sechs

Jahren befanden sich vor einigen Tagen in
einem kleinen Boot auf dem Frötlandsee im
westlichen Norwegen, als sich das Boot Plötzlichmit Wasser füllte und unterging . Die beiden
Knaben waren nahe am Ertrinken , als ein
Gruppe deutscher Soldaten darauf aufmerksanwurde. Es gelang einem Unteroffizier un
einem Gefreiten, die beiden Knaben vor einer
sicheren Tode zu retten.

gen. Immer wieder vernimmt man die FrageOb der Operateur , der hier dabei war , nichdie „naturgetreue " Aufnahme mit dem Lebe:
bezahlt hat.

16 . Fortsetzung

„ Gerne !" lächelte Helt. „ Da du endlich so
großmütig bist , mich aufzufordern , will rch
deinem überlegenen Scharfsinn ein bißchen auf
die Beine helfen. Warum hast du dich eigentlich
noch nicht an den Photographen gewendet? "

Peter machte kein sehr geistreiches Gesicht . „An
Welchen Photographen ? "

„ Mein Gott , so was von Beschränktheit! An
den Photographen , der das Bild hergestellthat,
das du Tag und Nacht bei dir trägst !"

„ Heli! Klügste aller Jungfrauen , eile zu mir,
daß ich dich umarme !"

„ Idiot ! " sagte sie nüchtern, ohne seiner Ein¬
ladung Folge zu leisten . „ Du stehst also ein,
daß dies eher ein Weg wäre , die Adresse der
jungen Dame zu erfahren , als wenn du daraus
wartest, bis eine gütige Fee sie dir im Traum
offenbart ? "

, , ^Peter gestand zerknirscht , daß er es einsehe;
er begann, sich sogleich zum Aussehen fertlg-
zumachen. ^

„ Du kannst dir den weiten Weg ersparen. Der
geschäftstüchtigeWeißbart würde dich bloß ver¬
führen , dich photographieren zu lassen — genau
wie er mich verführt hat ."

Peter riß Mund und Augen auf. „ Dunkel ist
mir . Weib, der Rede Sinn ! Vermut ich recht , du
warst schon dort ? "

Ja !"" und du bringst es fertig , Schändliche, davon
zu schweigen ? "

„Ja !" lachte Heli.
„ Sprich schon endlich , Heli, Liebste , Teuerste!

Hast du die Adresse ? "
„Ja !"
„ Heli, ich beschwöre dich , treib mich mcht zum

Aeußersten! Du weißt nicht , wessen ein Ver¬
zweifelter fähig ist ."

„ Ooh ! Willst du mich ermorden ? "
„ Gib mir die Adresse !"
„ Nun gerade nicht ! Ich wollte schon lange mal

sehen , wie sich ein Tobsüchtiger benimmt !"
„ Gib mir sofort die Adresse !"
Heli lächelte herausfordernd . Da war es mit

seiner Geduld zu Ende . Er legte den Mantel,
den er bereits angezogen hatte, ab, dann zog er
seine Jacke aus , krempelte die Aermel hoch und
ging mit schweren , drohenden Schritten auf die
Schwester zu.

Roms » von
kksns klwchsmmer

Nachdruck verboten

Die Adresse !"
Heli machte , daß sie vom Sessel hochkam , und

nahm hinter der Lehne Deckung . „ Du, vergiß
nicht , daß ich staatlich geprüfte Sportlehrerin
bin . Ich fürchte, du wirst nachher Mühe haben,
deine Knochen zusammenzulefen!"

„ Hoho , daß ich nicht kichere !" Er schob den
Stuhl beiseite. SeiE Miene wurde tragisch.
„ Schade um dein junges Leben!" murmelte er.

Und dann ging es los . Zuerst befand sich
Peter im Vorteil , da es ihm gelang, durch ein
blitzschnelles Zugreifen ihrem Angriff zuvor¬
zukommen und ste von Anfang an in die Ver¬
teidigung zu drängen. Er hatte ste mit beiden
Armen umklammert und versuchte , indem er
sie hochhob , sie zu Fall zu bringen.

Heli aber kam immer wieder auf die Beine
zu stehen und machte ihrerseits gewaltige An¬
strengungen, um sich aus der Fessel seiner Um¬
schlingung zu befreien.

Eine ganze Zeitlang schienen die beiden wie
erstarrt , mit aneinandergepreßten Körpern, ein¬
zig die keuchenden Atemzüge zeugten von der
Heftigkeit des Kampfes.

Auf einmal aber kam Leben in das Bild.
Heli war es gelungen, sich freizumachen, und
nun ging sie zum Angriff über. Sie zerrte
seinen rechten Arm mit einem geschickten Griff
nach rückwärts, und als er , dem jähen Schmerz
nachgebend, sich umdrehte, hatte sie ihn da, wo
sie ihn haben wollte. Den Arm -loslafsend,
schlang ste beide Arme um seinen Hals , während
sie gleichzeitig sich mit dem ganzen Gewicht
ihres Körpers an ihn hing.

Peter , der auf dieses Manöver nicht gefaßt
war , verlor das Gleichgewicht und knickte zu
Boden.

„ Verdammtes Biest!" knirschte er und ver¬
suchte , wieder hochzukommen , aber Heli war
nicht so einfältig , ihren Vorteil preiszugeben.
Ste kniete aus seme -Brust und preßte ihm die
Schultern auf den Teppich nieder.

„ Nun , mein Knäblein ? " triumphierte sie.
Peter rollte grimmig die Augen, tat , als

wenn er mit semen Kräften zu Ende wäre,
schnellte dann aber plötzlich seitwärts — Heli
ging mit einem schrillen Aufschrei über Bord,
und nun wälzten sich beide am Boden, daß der
Staub nur so wirbelte.

„ Hilfe! Mord ! Mord !" schrie Plötzlich jemand
von der Tür her.

Im Nu war Heli auf den Beinen ; ste mochte
ahnen , daß sie kein übermäßig salonfähiges
Aussehen bot. Sie fuhr sich mit der Zunge über
die Lippen, schob ihren Rock zurecht , der sich
bedenklich verschoben hatte, schielte nach einem
Haarbüschel, der ihr vor der Nase hing, und
blies ihn aus dem Gesicht.

„ Schade, daß du mich gestört hast , Toni !" rief
sie lachend und streckte ihm die Hand hin. „Ich
war eben dabei, ihm den Rest zu geben ."

„Im Ernst ? " stotterte Toni Kindlmann . Er
dachte daran , daß er die Absicht hatte, diese Heli
zu heiraten , und er sah ein schreckliches Los
voraus.

Indessen war auch Peter wieder auf die Beine
gekommen . „ Dummes Geschwätz ! Noch eine
Minute , und sie hätte um Gnade gewinselt!"

„Ha ha !" höhnte Heli, aber als -Peter An¬
stalten zu*einem neuen Angriff traf , machte sie
sich schleunigst aus dem Staube und verschwand
rn der Küche.

„ Warum habt ihr euch denn" gezankt ? " wollte
Toni wissen.

„ Gezankt? " lachte Peter , während er seine
Haare in Ordnung brachte . „ Wir haben doch
nur Dummheiten gemacht . Das treiben wir
immer so, schon sert wir uns kennen . Es ist
eine gute Methode, den Körper geschmeidig zu
erhalten. "

„ So , so ? " meinte Toni wenig begeistert. „ Wird
Heli diese Gymnastikübungen auch — hm — in
Zukunst beibehalten? "

„ Warum nicht ? — Es ging übrigens damit
los , daß das Balg sich weigerte, mir die Adresse
von diesem Madel zu sagen ."

„ Ach, von der Gisela Mertens ? "
„ Wie ? Du weißt — ? Das ist . ja eine nette

Verschwörung! — Wie sagtest du ? Den Namen
mutz ich doch schon gehört haben !"

Toni lachte über das ganze Gesicht „ Natür¬
lich ! Helt erzählte mir , wie ahnungslos du sic
am Donnerstag nach ihrer Freundin gefragt
hättest. Heli war von Fräulein Mertens , deiner
geheimnisvollen Schönen, an jenem Abend ein¬
geladen worden."

„Bei den Göttern ! Habt ihr beide es denn
darauf abgesehen, mich verrückt zu machen ? —
Eine rolle Sache! Möchte wissen , was ihr euch
um das Mädel zu kümmern habt !"

Er stürmte aus dem Zimmer und kam gleich
darauf wieder zurück, Heli am Arm hinter sich
verziehend.

„ . » So , nun heraus mit der Sprache! Was gehthier hinter meinem Rücken vor ? "
„ Los mich erst einmal los , Grobian ! Das istder Dank dafür , daß man sich deinetwegen ab¬

müht , daß man sich eigens photographieren läßt,um den Photographen mitteilsam zu machen,
daß man sich die Beine müdeläuft, bis mandas Mädel endlich gefunden hat, daß man die
tollsten Lügenmärchen erfindet, um einen Vor¬
wand zur Anknüpfung der Bekanntschaft zuhaben. — Ah, ich hätte nicht gedacht , daß es m
unserer Familie solche Menschen geben könnte!
Der schlechte Charakter irgendeines dunklen
Ahnherrn scheint in dir wieder zum Durchbruch
gekommen zu sein."

„ Nun gebt doch endlich Ruhe !" flehte Tont
Kindlmann , dem es vor allem darum zu tun
war , den gewohnten Kaffee zu erhalten . „ DU
bist auch schon recht boshaft , Heli ! Verrate
dem armen Jungen doch endlich deine Geheim¬
nisse !"

„ Er läßt mich ja nicht dazu kommen . Ich hätte
ihm sonst schon , längst gesagt, daß FräuleinMertens am Dienstag zu uns kommen wird ."

Peter sank auf den nächsten Stuhl , als habe
ihn der Schlag gerührt.

18
Mit den Gefühlen eines Siegers eilte Walter

Radegast am Morgen des Montags zu Frau
Malick.

Das Mädchen führte ihn ins Musikztmmer.
„ Möchten Sie bitte einen Augenblick warten!
Die gnädige Frau hat gerade Besuch ."

„So srüh schon ? Wer ist es denn? Wird es
lange dauern ? "

„ Bestimmt nicht , Herr Radegast! Irgendein
Schuldner, der um Zahlungsaufschub bittet ! Er
scheint ein rabiater Bursche zu sein . Hören Sie,
wie er schreit ! Frau Malrck Wird ihn wohl
gleich hinauswerfen , ste kann solche ungebildete
Leute nicht vertragen ."

Als das Mädchenhinausgegangen war , näherte
sich Walter Radegast neugierrg der Tür zu Frau
Malicks Empfangszimmer , wo die erregte Aus¬
einandersetzung immer lebhaftere Formen an-
navm.

Soweit er durch die geschlossene Tür dem
Gespräch folgen konnte , handelte es sich um die
Rückzahlungeines Darlehens . Der Mann schien
in Schwierigkeiten zu sein , während Frau
Dorothea auf der pünktlichen Jnnehaltung des
Termins bestand.

„ Wollen Sie mich denn zuarunderichten, ver¬
flucht nochmal? Was haben Sie denn davon?

(Fortsetzung solgy



Nächtlicher Tod in der Haaren
Frau auf dem Wege vom Luftschutz¬

keller ertrunken
In der vergangenen Nacht fiel eine 7V- bis

88jährige Frau an der Brücke zur Cäcilienschule
in die Haaren und ertrank. Ein Passant , der
schwache Hilferufe gehört hatte, benachrichtigte
die Feuerwehr, der es nach kurzem Suchen ge¬
lang, die Leiche zu bergen . Ein hinzugezogener
Mt konnte nur noch den Tod feststellen . Da
die Frau eine Taschenlampeunh eine Wolldecke
mit sich geführt hatte, nimmt man an , daß ihr
auf dem Wege vom Schutzraum dieses Unglück
zugestotzen ist.

^
Berufsfiirsvrge für Schwerft-

beschädigte
Im Anschluß an die Richtlinien des Reichs-

verkehrsministers hat "' jetzt auch ' der Reichs¬
arbeitsminister in einem Erlaß an die Haupt-
jürsorgestellen zur Frage , der Motorisierung
von Schwerbeschädigten Stellung genommen.
Fm Rahmen der Berufssürsorge haben die
Hauptsürsorgestellen darauf zu achten , daß auch
berufstätigen Schwerstbeschüdigten des Welt-
lrieges und der nationalen Erhebung zur Ver¬
meidung besonderer Härten ihr Kraftfahrzeug
möglichst erhalten bleibt. In der Mehrzahl
wird es sich um Doppelbeinamputierte, Be¬
schädigte mit Lähmung beider Beine und ein¬
seitig Beinamputierte mit Verletzungs- oder
Erkrankungsfolgen am anderen Bein oder um
einen Zustand, der dem Verlust oder der Läh¬
mung beider Beine gleichkommt , handeln.
Schwerstbeschädigte und Schwerbeschädigtesind

h Möglichkeit auf einem geeigneten kriegs¬
wichtigen oder volkswirtschaftlich lebenswich¬
tigen Arbeitsplatz unterzubringen , auf dem sie
ihr Fahrzeug nach den Richtlinien weiter¬
benutzen können , oder einem anderen Berus zu-
zusühren, den sie ohne Benutzung des Fahr¬
zeuges ausüben können . Gegebenenfalls sind sie.
wirtschaftlich selbständig zu machen.

Staatlich geprüfte Hausgehilfin
Vor der Prüfungskommission für hauswirt¬

schaftliche Lehrlinge bestanden wiederum 16
hauswirtschaftliche Lehrlinge aus dem Gau
Weser-Ems als staatlich geprüfte Hausgehilfin.
Zwei Hausgehilfinnen , die fünf Jahre im
Haushalt tätig waren , unterzogen sich ebenfalls
mit Erfolg der Prüfung.
»Die Namen der Prüflinge sind: Ursula Kühne
(Oldenburg ) , Alma Bücking -(Delmenhorst) ,
Maria Hilbers (Lingen) , Christel Neuhofs
(Singen) , Vera Sibum (Cloppenburg) , Gesine
Eising (Aschendorf ) , Elisabeth Kaiser (Bent¬
heim ) , Elisabeth Schmackert (Bentheim) , Ruth
Libowski (Wilhelmshaven) , Jngeborg Lüde-
mann ( Wilhelmshaven) , Ursula Herklock (Wil¬
helmshaven ) , Elisabeth Schildknecht ( Wilhelms¬
haven) , Maria Möller (Vechta ) , Gleichen Meise
(Leer ) , Mariechen Tjarks (Friesland ) , Helene
Krüger (Emden) , Maria Wiebold (Bersenbrück) ,
Gisela Oetken (Bersenbrück) .

Die Prüfung wurde in der Städtischen Btl-
dungsanstalt für hauswirtschastliche Frauen¬
berufe in Oldenburg dürchgeführt und erstreckte" ) sowohl auf das Praktische wie Theoretische
in allen hauswirtschaftlichenFächern. Den staat¬
lich geprüften Hausgehilfinnen stehen aussichts¬
reiche Frauenberufe in der Hauswirtschaft und
in der sozialen Arbeit offen. Außerdem be¬
kommen sie nach dem neuen Tarif 20 Prozent
mehr Lohn -als die ungeprüften Hausgehil¬
finnen.

Polizei -Tagesbericht
! estohlen wurden am Wall ein unangeschlossenes

Herrenfahrrad , Marke und Nummer unbekannt; vor
einem Hause am Stau ein unangeschlossenesDamen-
sahrrab, Marke „Torpedo"; vor einem Hause an der
Langen Straße ein unangeschlossenesDamestfahrrad,
Marke „Opel"; vor dem Piushospital an der Georg-
Maße ein unangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke
„Presto "; vor einem Hause an der Kurwickstratze ein
unangeschlossenes Knabenfahrrad, Marke und Nummer
unbekannt; aus einem Abstellraum beim Verschtebe-
bahnhos «in angeschlagenesHerrenfahrrad, Marke und
Nummer unbekannt; aus einem Hausschuppenan der
Lindenftratze ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marie „Grttzner "; vor einem Geschäftshause an der
Langen Straße ein unangeschlossenesDamenfayrrad,
Marke „Brennabor"; vor einem. Hause an der Wil-
Mlmshavener Heerstraße ein angeschlossenes Damen-
iahrrad, Marke „Meister"; vor einer Gastwirtschaft

Nie VsKsWegimebeit im Gau Weier-Ems psr»«-sm«ii-i,s
Tagung der NSV -Kreisamtsleiter in Bad Zwischenah»

. Oldenburg, 10 . November
Das Gauamt für Volkswohlfahrt Weser-Ems hatte in Bad Zwischenahn eine Arbeits¬

tagung seiner Kreisamtsleiter , auf der das
umfangreiche Gebiet der nationalsozialistischen
VEspflege eingehend durchgesprochen wurde.

Durch die Uebernahme der nachgehendenFür¬
sorge im Gaügebiet Weser -Ems hat die NSV
ihre Aufgaben in der Betreuung für Mutter
und Kind erheblich erweitert und eine hohe
Verantwortung übernommen. Mit dem stär¬
keren Einbau der Schwester in dieser nach¬
gehenden Fürsorge wird es möglich sein, die
Säuglingsbetreuung Weiler zu vertiefen. Immer
mehr dienen damit die Hilfsstellen „Mutier
und Kind" nicht nur der Beratung und Hilfe¬
leistung, sondern werden darüber hinaus zum
Mittelpunkt planmäßiger Gesundheitsführung.
Wesentlich ist in diesem Zusammenhang die
Einschaltung des Arztes als Leiter der Haupt¬
stelle Gesundheit in der NSV -Kreisamtsleitung,
die vor kurzem eingesührt und nun vertraglich
festgelegt wurde . Mit dem ärztlichen Weisungs¬
recht in der Schwesternarbeit, regelmäßigen
Untersuchungen sowohl der Fachkräfte als auch
der Kleinkinder in den Mütterberatungsstunden,
mit der ärztlichenUeberwachungdes Erholungs¬
werkes sowie sämtlicher reichseigener RSV-
Einrichtungen , der Fortbildung der Fachkräfte
und anderen Aufgaben ist dem Arzt ein sehr
weites . Tätigkeitsfeld in der NSV -Kreisamts-
leitung gegeben . In den meisten Fällen haben
die Leiter der Staatlichen Gesundheitsämter
dieses Amt übernommen. In der Betreuung
der werdenden Mutter ist insofern eine wesent¬
liche Neuerung eingetreten, als die Hebammen
dafür von der NSV miteingespannt werden.

Zur Erfüllung aller großen Aufgaben im
Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und Kind"
ist die Frage der Heranbildung von Fachkräften
wichtig. Im Gauamt für Volkswohlfahrt wurde
daher eine Stelle Fachkräftenachwuchs und

-fachausbildung eingerichtet. Immer ivieder
wurde auf der Tagung betont, daß nur sehr
tüchtige und charakterlich wertvolle Menschen
für die sozialen Berufe, z . B . den der Schwester
oder der Kindergärtnerin , geeignet sind . Ihnen
wird eine hohe Verantwortung anvertraut , und
sie haben sehr selbständig zu arbeiten.

Auf dem Gebiete des Ernährungshilfswerkes
ist ebenfalls eine Neuerung zu erwarten , und
zwar mit der Erfassung .der Molke , dem flüssi¬
gen Abfallprodukt der Molkereien, das bisher
meist nicht ausgenutzt wurde, zur Verwertung
in der Schweinemast. Falls die bisher ange-
stellten Versuche auf diesem Gebiet positiv aus-
fallen, wird das EHW daraufhin null auch in
ländlichen Kreisen, in denen die Molke anfällt,
Schweinemästereien anlegen.

Im Rahmen der Verwundeten- und Sol¬
datenbetreuung werden umfangreiche Vor¬
bereitungen für Weihnachten getroffen, so daß
es möglich sein wird , sowohl an der Front
durch Feldpostpäckchen sowie in den Lazaretten
und Genesendenkompaniender Heimat den Sol¬
daten viele kleine Freuden zu bereiten.

Je größer und vielseitiger die Aufgaben der
NSV werden, so betonte Gauamtsleiter Denker
in seinen Ausführungen , um so wichtiger ist es,
daß alle Mitarbeiter bis zum Blockwalter heute
ihre Aufgabe richtig sehen . Sie dürfen sich da¬
bei nicht auf das Geldeinsammeln für das
WHW beschränken , sondern müssen immer das
große, volkspflegerische Werk vor Augen haben
und sich verantwortlich für die Volkswohlfahrt
in dem ihnen anvertrauten Bezirk fühlen. Nur.
wenn dieser Apparat bis ins letzte in Ord¬
nung ist und die Organisation überall tief in
die lebendige Volksgemeinschaft hineingreift,
können die hohen Aufgaben erfüllt werden.
Durch die unermüdliche Einsatzfreude aller
Mitarbeiter , von denen allein der Nordseegau
27000 besitzt, wird das große Werk getragen,
das sich zu aller Wohl auswirkt.

3«r neue« verordn«»« über das ..EiserneSparen
Ausführungsvestimmungen des Reichsfinanzministers

»»

Berlin , 9 . November.
Der Reichsfinanzminister gibt in einem Erlaß

Anweisungen für die Durchführung der neuen
Verordnung über das Eiserne Sparen . Ab 1.
Januar sind neue Festbeträge für das Eiserne
Sparen bestimmtworden. Ein Eiserner Sparer,
der ab 1. Januar einen anderen , insbesondere
höheren Festbetrag sparen will, muß dem
Arbeitgeber rechtzeitig eine neue Sparerklärung
abgeben. Viele Sparer haben in ihrer Spar¬
erklärung für den - Fall , daß sie Mehrarbeit
leisten , die erhöhten Festbeträge von 39 RM
monatlich angegeben. Diese Erklärungen ver¬
lieren am 31 . Dezember ihre Wirkung. Die
Sparerklärung bleibt jedoch hinsichtlich des an¬
gegebenen Grundbetrages von 13 oder 26 RM
monatlich bzw. entsprechenden Wochen - oder
Tagesbeträgen Wirksam , wenn sie nicht recht¬
zeitig gekündigt, widerrufen oder durch eine
Sparerklärung mit einem anderen sparfähtgen
Festbetrag ersetzt worden ist . Viele Arbeit¬
nehmer haben die erhöhten Festbeträge eisern
gespart, ohne daß sie Mehrarbeit geleistethaben.
Die Finanzämter werden angewiesen, in solchen

Fällen von Beanstandungen abzusehen. Wenn
der Arbeitslohn nach Arbeitsstunden oder
Arbeitstagen berechnet wird , kann künftig in
der Regel nur der arbeitstägliche Festbetrag
angegeben werden. Die bereits laufenden SPar-
erklärungen von solchen Arbeitern , in denen der
wöchentliche Festbetrag angegeben ist, brauchen
jedoch nicht geändert zu werden. Der Arbeit¬
geber hat eine solche Sparerklärung so zu be¬
handeln, als ob sie auf den arbeitstäglichen
Festbetrag lauten würde. Als,sparfähige Weih-
nachts- und Neujahrszuwendungen gelten auch
weiterhin Zuwendungen in Geld, die in der
Zeit vom 15. November bis 15. Januar ge¬
währt werden. Die Höhe dieser sparfähtgen
einmaligen Zuwendungen ist neu geregelt wor¬
den, und diese Regelung ist bereits mit dem
1. November in Kraft getreten. Soweit ein
Arbeitnehmer im Laufe des Kalenderjahres
1942 von mehreren einmaligen Zuwendungen
aus dem gleichen Arbeitsverhältnis bereits ins¬
gesamt mehr als 1000 RM eisern gespart hat,
bleibt es dabet. Ein solcher Arbeitsnehmer kann-
jedoch von weiteren Zuwendungen im Kalender¬
jahre 1S42 nicht mehr eisern sparen.

an der Donnerschweer Straße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Maxim"; aus einer Baum¬
schule am Bürgerbuschwegmehrere hochstämmige Jo¬
hannisbeeren; aus dem Flur eines Schulgebäudes an
der Milchstraßeein hellblauer Mädchenmantelund ein
roter Schal; aus einem Hause an der Bloherselder
Straße eine goldene Damenarmbanduhr, Marke
Zentra", mit Armband, eine Herrentaschennhrmit
Kapsel und 25 Stück Zigarren; aus einem Anhänger
der Vorortbahn ein Damenwinteimantel ; aus dem
Keller eines Hauses am Lerigauweg ein Paket mit
blauem Wollstost, Schürzenstofs und zwet Träger¬
schürzen ; aus einem Hause an der Cloppenburger
Straße ein Trauring und ein goldener Ohrring.

In Verlust geratene Lebensmittel - ,
Kleider - und Raucherkarten: Am 20 . 10,42
verlor eine Passantin auf dem Wege von der Hinden-
burglaserne zum Alten Postenweg eine Naucherkarte
aus den Namen Wüppenhorst; am 23 . 10. 42 verlor
eine Anwohnerin am Neufüdenderweg eine Reichs-,
Neiderkarte , aus den Namen Ostsrthun lautend: am
30 . 10. 42 kamen der Besucherin eines Geschäftes tn
der Schüttingstratzevier Brotkarten, vier Fletschkarten

und zwet Bettkarten, aus den Namen Janßen lautend,
abhanden. _ _ _ _ _"

Wer kann über die gestohlenen Sachen oder Über
die Täter irgendwelcheAngaben machen ? Diesbezüg¬
liche Angaben, die vertraulich behandelt werden,
nimmt die Kriminalpolizei — Poltzeiamt — Telephon
Nr . 6131 , entgegen.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Dienstag , 16.30 Uhr ; Zum ersten Male:

„Schwarzer Peter "
, eine Oper für kleine und

große Leute von Norbert Schnitze . Anrecht wund
freier Verkauf. — Musikalische Leitung: Willy
Schweppe. Inszenierung : Georg von Tschurtschen-
thaler. Tanzleitung: Elfriede Hein. Chöre: Lothar
Remmele. Bühnenbild: Otto WachsMuth . In den
Hauptaufgaben sind beschäftigt : die Damen Grün¬
wald, Pauly , Verleger, Schmidt-Gronau sowie dis
Herren Kügel, Riedner. Gloor, Rarisch , Bergström,
Sander und Möller.

Morgen, Mittwoch, 17 .30 Uhr: „Der Veit er aus
Dingsda "

, Operette von Eduard Künneke . —
KdF lM I) und freier Verkauf.

NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Damm
Die regelmäßigen Sprechabendefinden von jetzt ab

Dienstags um 20 Uhr tm Gymnasium statt.
NSDAP , Ortsgruppe Osternburg

Zu der heute, Dienstag , dem 1p. November 1942.
20 Uhr , in der „Harmonie" stattfindendenBesprechung
des Propagandaringes l und II haben sämtliche Poli¬
tischen Leiter, Amtsleiter sowie die Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen der Gliederungen und angeschlosfe-
nen Verbände zu erscheinen.
HI , Fliegergefolgschafi1/91

Die gesamte Flicgergesolgschast, außer Funkschar,
tritt morgen, Mittwoch, 11 . November, um 19 Uhr,
bei der Gewerbeschule mit Schreibzeug an. Die¬
jenigen IM ., die noch nicht ihre. Verzichtserklärung
abgegebenhaben, bringen diese zum Dienst mit.

Der GesolgschaitsMyrer.
Fähnlein 9/91, (Gartentor)

Das gesamte Fähnlein tritt morgen, Mittwoch,
11. November, um 15 Uhr, vor den Park-Lichtspiele»
an. Der Fiihnletnsührer.

* Konteradmiral Gadow, bekannt aus seinen
vielen Vorträgen im Rundfunk, spricht am
Mittwoch, 11. November, auf einem öffent¬
lichen Marine abend im „Lindenhof"
über das Thema „Die Schlacht im At¬
lantik " . Der Beginn ist auf pünktlich 18 Uhr
festgesetzt.

* Hitler -Jugend musiziert am Tage der
Hausmusik. Am Sonntag , dem 15. November,
17.30 Uhr, gestaltet die Bannspielschar im
Großen 'Schlotzsaal eine Hausmusikstunde, die
von dem Kulturwillen unserer Jugend Zeugnis
ablegen soll.
Eine unmenschliche Mutter in Haft genommen

Norden, 7. November.
Eine Ehefrau , Mutter von fünf Kindern,

wurde auf Veranlassung des Bürgermeisters in
Haft genommen, da sie in gröblichster Weise
ihre Kinder vernachlässigt hatte. Die fünf
Kinder wurden dem Nordener Krankenhause zu¬
geführt. Trotz mehrmaliger Verwarnungen und
obwohl die , NSV und die Stadtverwaltung
eine bessere Wohnung und Betten beschafft
hatte, hat sich die Frau überhaupt nicht um die
Kinder bekümmert. Die Kinder befanden sich in
einer unglaublichen Verwahrlosung und Ver¬
schmutzung . Die Mutter hatte täglich dreieinhalb
Liter Milch und die entsprechenden Lebens¬
mittelmarken erhalten ; trotzdem befanden sich
die Kinder in einem völlig abgemagerten Zu¬
stand und hatten auch nie Milch zu trinken be¬
kommen. Die Mutter gab an , daß sie die letztere
für sich und andere verbraucht habe.

Wiealtfindunsere Turnvereine?
Jubiläumszahlen aus oldenvurgischcn

Turnvereinen
Die Kriegszeit hat es mit sich gebracht, daß

man , wie auch auf anderen Gebieten, so auch
bei unseren Turnvereinen trotz gegebenen An¬
lasses von Jubiläumsfeiern abgesehen hat ; nur
im kleinen Kreise hat man jeweils des be¬
sonderen Tages gedacht , an dem vor soundso
viel Jahren der Turnverein gegründet wurde.
Bei einem Ueberblick über die Gründungsdaten
oldenburgischer Turn - und Sportvereine stellt
man jedoch fest, daß eine ganze Reihe unter
ihnen ist, die in diesem Jahre ein Jubiläum
hätten feiern können und die auch heute noch
der Beweis dafür sind, daß in ihrem Ort der
Turnbetrieb seit langen Jahren eine Pflege¬
stätte hat.

Vor 50 Jahren wurden folgende Turn¬
vereine gegründet: Turnverein Augustfehn, TV.
Bad -Zwischenahn, TV . Ganderkesee, TV . Sande,
Bürgerfelder Turnerbund (BTB ) , Tb . Cloppen¬
burg und TV . Kirchhatten.

Aber das sind bei weitem nicht die ältesten
untxr unseren Turnvereinen : Vor 65 Jahren
wurde der TV. Westerstede gegründet, vor
8V Jahren (1862) der TV . Ruhwarden und der
Tv . Stollhamm , vor 60 Jahren der Tb. Eck¬
warden . Auch die Jeveraner haben seit 80
Jahren einen Turnverein , den MW. Jever.
Ebenso alt ist der Tbd . Elsfleth , 75 Jahre alt
der MW . Hohenkirchen , 60 Jahre TV . Rastede.

Es folgen als Gründungen jüngeren Datums
die Turnvereine Edewecht (1897 ) , Edewechter¬
damm (1927) , Ekern (1912) , Husbäke (1927),
Osterscheps (1912 ) , Blexen (1907) , Ellens (1927) ,
Jaderberg (1912) , Wangerooge (1902) , Olden¬
burg vor dem Haarentox (1902) , Wüsting (1907),
Strückhausen (1907) und eine Anzahl von Turn¬
vereinen im südlichen Oldenburg.

1 - LckIoLsbenr! riss 51sLls1ks »isrs
Theodor- Storm -Avend

Der erste Schlotzabend des Oldenburgischen
Staatstheaters galt dem Gedenken Theodor
Storms . Eine nachträgliche Feier seines 125.
Geburtstages am 14. September.
. Chefdramaturg Johannes Schneider gab
m feinen einleitenden Worten ein knapp-
umrisfenes Charakterbild dieses Dichters des
norddeutschen Kulturraumes . Die strenge , herbe
Natur sei nur eine Erscheinungsform feines
norddeutschen Wesens und seiner Dichtung, die
andere Seite zeige eine milde, weiche und oft
melancholische Art . Der Sinn des Abends sei,
ans Norddeutscheneinen Eindruck des wesens-
oerwandten Dichters Theodor Storm zu ver-
niitteln . —

u Lyriker Storm steht zwar dem No¬
lend icht er Storm an Bedeutung nach;
wie liegt doch auch in den lyrischen Ge¬

rn Storms die ganze Stimmung der Land-
t und das ganze Wesen des Dichters —
i in dem Gedicht an die Heimatstadt Husum
^ Stadt " oder dem versonnenen „ Ueber die
« hallet mein Schritt " . Diese beiden sang
cg von Tschurtschenthaler in den
errungen von Kanetfchneider und
ah ms, zusammen mit dem „ Trost" und

„Juli " tn der Komposition von Trunk
Wetz.

m Hauptteil des Abends bildete die Vor-
N der Novelle „ Ein Bekenntnis" durch
mdant vr . Arthur Schmiedhammer.
Durch die warme Menschenschilderungund
erschütternde Spiel des Schicksals gehört

: Novelle zu den wirkungsvollsten im Wert

Storms . Der von vr . Schmiedhammer gelesene
zweiteTeil der Novelle enthält Storms eigensten
Anteil an der Handlung , nämlich ihre Wand¬
lung vom menschlich Ergreifenden zum Tra¬
gischen . Das Motiv , daß ein Mensch aus Mit¬
leid einen anderen ihm nahestehenden tötet, ist
vor Storm und auch nach ihm öfter zur ver¬
schieden abgewandelten Grundlage einer Erzäh¬
lung , eines Schauspiels oder eines Romans ge¬
macht worden. Aber der Frage : Wie kommt ein
Mensch dazu, sein Liebstes zu töten ? fügte
Storm die weitere Frage an : Was wird aus
ihm nach der Tat ? Und er gibt seiner Antwort
auf diese zweite Frage dadurch die tragische
Wendung, daß er die Hauptgestalt der Novelle,
den Arzt Franz Jebe , durch ein Verhängnis
verspätet und erst nach dem Tode der Frau die
Erkenntnis finden läßt , daß dieser Tod keine
Notwendigkeit war.

Durch die ergreifende Handlung , aber auch
durch die verlebendigendeund packende Art der
Lesung durch vr . Schmiedhammer fesselte die
problemschwere Novelle die Zuhörer vom An¬
fang bis zum Ende.

Nach der Vorlesung fang Georg von Tschur¬
tschenthaler, wieder von Otto Voigtmit feiner
Einfühlung begleitet, abermals vier Lieder nach
Stormschen Gedichten: „ Als ich dich kaum ge¬
sehen " und „ Ein grünes Blatt " von Kolle-
ritfch, „ Sommernachmittag" von Wohrsch
und Nelken " von Reger. Georg von Tschur¬
tschenthalererntete für die mit feinemStilgefühl
und kultiviertem Geschmack gebotenen Liedgaben
ebenso reichen Beifall wie vr . Schmiedhammer
für seine Novellenlesung.

Der erste Schlotzabend dieses Winters wies
einen erfreulich starken Besuch auf.

Aus dem OldenburgerTurnerbund
Die Kriegsbriefe eine Brücke zwischen Front und Heimat

Die Kriegsbriefe des Oldenburger Turnerbundes
bilden eine Brücke zwischen Front und Heimat. In
der achten Folge finden wir außer den Feldpost¬
briefen von Ost und West , in denen auch der
Humor trotz Kamps , Entbehrung, Sumpf und Schlamm
zum Ausdruck kommt und die eine tiefe Verbunden¬
heit zum OTB aufweisen, Kartengrütze , Beförde¬
rungen, Auszeichnungen, Familiennachrichien und
Mitteilungen aus dem Vereinsleben. Die Kriegs-
arbett des OTB wird den Soldaten im Felde nahe¬
gebracht . In der Leichtathletik , die unter Leitung
von Alwin Nannen und Gertrud Meinrenken
steht , waren die Kampfersolge des Sommers im
ganzen recht gut. Bei den Oppermannkämvsensowohl
wie bei den Hössenwettkämpsen , bei denen die gesunde
Breitenarbeit im Vordergrund standen , konnten sich
auch die Höchstleistungen sehen lassen. Die männliche
Jugend sowohl wie die Mädel waren in Lauf, Sprung,
Stotz und Wurf und in den Mehrkämpfenerfolgreich.
Eine zum Teil erhebliche Steigerung erfuhren die
Leistungen in den Kämpfen um die Kriegsmetster-
schaften . Bet den Männern nahmen auch zwei Ur¬
lauber daran teil. Auch in den Jugendmannschafts-
kämpfen , in der HI - und der BTM - Mannschaft, wur¬
den beachtliche Leistungen erzielt Zn den leichtathle¬
tischen Kreis- und Gaumeisterschaften konnte der OTB
nur einige Turnerinnen entsenden, die befriedigend
abschnitten . Ein erfreulicher Ausklang war die letzte
Kampfgelegenhcil des Sommers , das Kriegssportfest
des Vareler Turnerbundes, bei dem die Turnerinnen,
Jugendturnerinnen und Jugendturner insgesamt
40 Siege , 18 erste , 13 zweite, 7 dritte, einen sechsten
und einen zehnten, heimbrachten. Bei der Retchs-
straßensammlitng im September waren 31 Sammler

eingesetzt , die stattlich gefüllte Sammelbüchsen herein¬
brachten . Die Vorführungen an diesem Tage aus dem
Neuen Markt wurden vor einer großen Zuschauer¬
menge durchgefiihr " und erfuhren ihre Unterstützung
durch die Musikkapelle des Reichsarbeitsdtenstes.

Trotz des steigenden Bedarfs unserer Wehrmacht
an Soldaten und Arbeitskräften aller Art konnte der
Strom unserer Leibesübung nicht nur in gewohnter
Breite weiterfließen, sondern sich auch kämpferisch
aus der Höhe der Vorjahre halten. Das ist ein klarer
Beweis für die ungebrochene Kraft unseres Volkes.

Die Lehrarbeit der Wilhelm-
Ohlhoff -Schule

Die Lehrstunde der Wilhelm-Oylhoff-Schule zur
Ausbildung von Uebungsleiterinnen der NSRL-
Sportvereine des Landes Oldenburg am Sonntag tn
der OTB-Halle trug dem Gedenken des 9. November
Rechnung. Lisst Metnrenken hatte dem Lehr¬
gang die Worte Baldur von Schirachs vorangestellt:
„Wir jungen Kameraden wollen die Bilder unserer
Toten vor uns Hertragen als Feldzeichen tm Kampf
um die totale Verwirklichung des Nationalsozialis¬
mus . So schreiten wir durch das dunkle Tor der Zu¬
kunft . Du aber , deutsche Jugend , folge unsererFahne!
Sie liegt auf der Bahre>unserer Toten und flattert
über den Lebenden. Symbol der Blutsbruderschaft
von zwei Millionen !" Mit Martha Rosenbohm
sangen wir : „Wo wir stehen , steht die Treue", „Wer
folgt, wo unsere Fahne weht", und „Wer jetzig Zeiten
leben will".

Die Lehrarbeit begann mit Hallenspielen und
Staffeln . -Unter der verständnisvollen Musikbegleitung



Fußball der Jugend
Bannmeister TV Eversten siegte Sonntag sehr sicher

mit 8 :0 über Ohmstede 1, VfB siegte trotz Ersatz über
Reichsbahn Cloppenburg mit Ach, und wird dem TV
ein arger Widersacher sein . Reichsbahn zog es vor,
die Punkte Ohmstede 2 kampflos zu überlassen. Nach
den ersten Spielsomttagen sieht die Tabelle wie folgt
aus:

S
TV Eversten
VfB Oldenburg I
TSV OhmstedeI
Rb . Cloppenburg
BV Cloppenburg
TSV OhmstedeII
TuS 76 Osternburg
Viktoria I
Viktoria II
Reichsb. Oldenburg
VfB Oldenburg II
VfL 94 Oldenburg
In der B -Klasfe wartete TuS 76 mit einem 11 :V-Sieg
über den Meister VfL 94 mit einer Bombenüber-
raschung aus. Während in der Tabelle VfL und
Reichsbahn zurückgefallen sind, hat sich TuS vor VfB
die Spitze erkämpst. — In der . C-Klasse siegte VfB
(komb .)—VfL.2 C mit 7 :4 Toren.

Für den Sldendurger Bauern
gew. UN. Verl . . Tore Punkte

4 — — 33 :1 8 :0
4 — 1 35 :9 8 :2
2 1 2 10 :16 5 :5
2 — 1 19 :4 4 :2
1 1 — 5 :4 3 :1
1 — 3 2 :32 2 :6

— 1 — 1 :1 1 :1
— 1 1 3 :5 1 :3
— 1 1 1 :20 1 .3
— 1 2 0 :9 1 :5
— — 1 3 :6 0 :2
— — 2 5 :7 0 :4

des Kameraden Mohr kamen Gymnastik, Keulen¬
schwingen, eine Mazurka , ein Rheinländer , ein Offener
Walzer und einige Volkstänze zur Durcharbeit . Ein
vereinsmätziges Riegenturnen am Barrenmit
verschiedenen Abgängen , wie Kehre, Drehkehre, Sitz¬
wechsel , Wende usw., am Pferd mit Mutsprung,
Hocke, Diebsprung , - Grätsche, sowie mit Schwung¬
übungen an den Ringen schloß den Lshrtag.

Lissi Meinrenken machte Mitteilung , daß am
nächsten Lehrtag bereits die Lehrproben einsetzen,
während der Dezember-Lehrtag mit einer Vorweih¬
nachtsfeier verbunden werden soll . Für den Lehrgang
der Wilhelm -Ohlhoff-Schule sind entsprechend der Be¬
deutung der Pflege der Leibesübungen staatliche Mittel
bewilligt worden , so daß die Teilnehmerinnen nun
auch einen Zuschuß zu den Unkosten erhalten.

Leistungsschulung den Turnerinnen
Für die NSRL -Vereine des Oldenburger Landes

findet am Sonntag eine Leistungsschulung in der
OTB -Halle statt. Nur die Hälfte der gemeldeten
Turnerinnen konnte berücksichtigt werden . Ein Zeichen,
daß der Gedanke der Leibesübungen und des
Leistungswillens im ganzen Oldenburger Lande durch
den Krieg keine Einbuße gelitten hat . Etnberufen
worden find außer bekannten Wettkämpferinnen be¬
fähigte Nachwuchskräfte, die in Gymnastik und Gerät¬
turnen vorwärtsgebracht werden sollen, um auch als
Lehrwartinnen in ihren Vereinen eingesetzt zu werden.
Die Schulung im Gerätturnen übernehmen zwei
Meisterturnerinnen aus Bremen , während die frühere
Bereichsfraüenturnwartin Elisabeth Schadow,
Brake, in der Gymnastik unterweist.

OTBs Handballerinnen siegten!
OTB —TuS Westerstede 7 :0 -(3 :0)

Auf dem Haarenesch konnten die OTBerinnen über
TuS Westerstede den erwarteten Sieg landen . Nur
durch die konsequente Verteidigung konnten die Am-
merländerinnen das Ergebnis so niedrig halten . Der
OTB hat jetzt nur noch gegen VfL Zwischenahn zu
spielen. Dieses Spiel kommt am nächsten Sonntag
zum Äustrag . Mit 10 :0 Punkten und 35 :3 Toren ist
der OTB nicht mehr einzuholen, so daß di« Herbst-
meisterschaft sicher ist.

Im Lause dieser Wochen wird nun die vor¬
winterliche Tieffurche gegeben werden, die für
die meisten Feldfrüchte von größter Bedeutung
ist. Da mag noch ein Hinweis über

das richtige Anpflügen des Ackers
angebracht sein . Vielfach sieht man, daß
mit dem Pflug eine Furche gezogen und beider
Rückfahrt die nächste dagegen gepflügt wird.
Es bleibt so einStreifen dazwischen ungepflügt.
Abgesehen davon, daß ein solcher ungelockerter
Ervstreifen nicht denselben Ertrag bringt wie
ein ordnungsgemäß gewendeter Boden, wird
das Feld bei dieser Arbeitsweise aüch recht un¬
eben . Richtig ist es allein, beim Anpflügen erst
einmal eine Furche zu ziehen und beim Zurück¬
pflügen die zweite Furche in entgegengesetzter
Richtung, also auseinander zu pflügen. An¬
schließend wird die so entstandene breite Furche
wieder zusammengepflügt. Wird diese Arbeit
sorgfältig ausgesührt , entsteht nur eine ganz
geringe Erhöhung im Acker, die bei der wei¬
teren Bereitung im nächsten Frühjahr , be¬
sonders durch das Schleifen, fast vollkommen
verschwindet. In vielen Gegenden, und zwar
nicht nur in hängigem Gelände oder gar im
Gebirge, sondern auch in unseren Gegenden ist
es durchaus angebracht,

Wasserfurchen zum Schutz unserer
Winterung

zu ziehen, wie wir das ja auch in weiten Marsch¬
gebieten kennen . Im Spätherbst , zum Teil auch
schon bei Abschluß der Herbstbestellungen der
verschiedenen Winterungsschläge ist das Ziehen
der -Wasserfurcheneine wichtige Arbeit . Heuti¬
gen Tages sind Wasserfurchen wohl im allge¬
meinen nur noch wenig zu sehen . - Nicht , als
wenn sie überflüssig geworden Wären. Aber wie
wenige selbst unserer gehobenen Hilfskräfte auf
dem Lande verstehen noch , sie richtig her¬
zustellen. So kommt es denn bei heftigeren
Regengüssen und Schneeschmelzen zu schwerem
Reißen des Wassers und zu all den mannig¬
fachen Nachteilen der Bodenerosion, ohne daß
man zumeist eine Vorbeuge versuchte oder auch

oft nur ahnte, wie schwer die entstehendenSchä¬
den die Ertragfähigkeit des Landes belasten.
Grundsatz bei Wasserfurchenmuß sein , daß sie
einmal sonst auf dem Felde stehenbleibendes
Wasser forlführen , zweitens bei größerem Was¬
serandrang , sei es durch schwere Regen oder
rasche Schneeschmelze , auch erhebliche Wässer¬
mengen ohne Nachteil ableiten. ZudiesemZweck
sollen die Furchen mit nur schwachem Gefälle
zu Tal sichren , aber breit und fest genug sein,
um auch plötzlich herabkommendeWassermengen
unschädlich fortzuschaffen. Da flache und schmale
Furchen, zumal bei Boden, den das Wasser leicht
mit sich führt , oft in Kürze ausgefüllt werden,
und dann unter Umständen nichts mehr helfen
oder gar schaden , ist das richtige Ziehen von
Wasserfurchen eine Kunst , die durch Beobach¬
tung der Wasser - und Erdbewegungen bei
schwerem Regen- und Tauwetter im Gelände
immer weiter gelernt und verbessert werden
sollte . Es kann da nur — für jeden Boden und
jedes Gelände immer wieder neu — die
praktische Erfahrung helfen. Sie
wird sich dann aber auch durch Vermeiden er¬
heblicher Bodenschäden reichlich lohnen. Wo ein¬
fache Wasserfurchen nicht ausreichen, weil Ge¬
lände oder Niederschläge besondere Gefahren
der Bodenerosion bedingen, wird man mit Hilfe
dazu verhältnismäßig leicht einzurichtender
Pflüge sogenannte Kontursurchen Herstellen
müssen , wie sie z . B . F . Oberdorf aus dem
Institut sür Bodenkunde der Universität Berlin
im Juli -August-Heft1942 des „ Kulturtechnikers"
schildert . Jedenfalls sollte sich jeder Landmann
darüber Gedanken machen , weshalb seine Vor¬
fahren aus sorgfältigste Ausführung von Was¬
serfurchen hielten und weshalb er selbst diese
vielleicht schon seit langer Zeit nicht mehr aus¬
führen läßt.

Infolge der verhältnismäßig feuchten Witte¬
rung während der letzten Wachstumszeit der
Kartoffeln könnte es nicht ausbleiben , daß an
unseren Kartoffeln sich noch verschiedene Krank¬
heiten breitmachten, die wir jedoch erkennen
müssen , um die Kartoffeln während der Lage-

Erster Lehrgang der Kreisgruppenschule
Oldenburg

Die NSRL -Kretsgruppenschule Oldenburg , die die
Vereinsübungsletter und -lehrwarte aus den Sport-
kreisen Oldenburg , FrieSland , Weiermarsch, Ammer¬
land , Cloppenburg , Wildeshausen , Vechta und Olden¬
burg -Land ersasfen will , um sie mit dem neuesten
Schulungsstoff vertraut zu machen, hielt gestern in
der Gauhaupistadt ihren ersten Lehrtag des Winter¬
lehrganges ab. Kreissportwart Wilh . Ohlhoss
konnte in der TuS -Halle an der Ekkardstratze in
Osternburg leider nicht die erwartete Teilnehmerzahl
begrüßen , aber schon der Anfang mit einer guten
Körperschule und einer Grundschulung am Reck und
Barren verlies für die Teilnehmer äußerst lehrreich.
Erfreulich war die Beteiligung einiger ländlicher
Vereine . Am nächsten Lehrtag , der am 18 . Dezember
ebenfalls in Oldenburg durchgesührt wird , werden

noch mehr Teilnehmer erwartet . Die Kretsgruppen-
schule gibt den Vereinen die Möglichkeit, Lehrwarte
ausbtlden zu lassen, da gute Fachkräfte zur Verfügung
stehen. Neben diesem Lehrgang der Kreisgruppen-
schule kommen in nächster Zeit noch mehrere Fach¬
lehrgänge zur Durchführung , und zwar am 22 . No¬
vember für Nachwuchsturner und am gleichen Tage
für Fußballer , am 6. Dezember Kreisvorturnerstunde
des Fachgebiets Turnen und im November noch ein
Lehrgang für Handballer . Daneben läuft die Schu¬
lungsarbeit der Frauen.

v « « lkli >« «Kl«
Wir verdunkeln
vom 8. bis 14. November von 16.30 bis 7.15 Uhr

rung vor größeren Schäden zu bewahren. Ei«,
der schlimmsten dieser Art ist

die Naßfäule der Kartoffeln.
Die bekannte Schwarzbemigkeit der KartoU

und die darauf enistehende Naßfäule ist eine
sehr gefürchtete Krankheit, die nicht nur die M
dem Felde stehenden Pflanzen befällt, sonder»
auch den eingekellerten Kartoffeln gefährlich

-werden kann. Es ist nämlich durchaus mögffF
oaß ganz gesund aussehende Knollen bereits
angesteckt sind , den Keim der Krankheit schon in
sich tragen, die dann in den Mieten oder in,
Lagerkeller erst zum Ausbruch kommt . M
Oberreg.-Rat Or. C. Stapp in Heft 43/ig^
der „ Mitteilungen sür die Landwirtschaft" aus-
sührt/ wird die kranke Kartoffel innerhalb
weniger Tage zu einer weichfaulen Maste , die
ourch den Druck der darüberliegenden Knollen
herausgepreßt wird und die ganze Umgebung
anstecken kann. Auf diese Weise bilden sich rich¬
tige Nester von faulen Kartoffeln, die schließ¬
lich den ganzen Kartoffelbestand in der Miete
oder im Keller verderben können.

Derartige Verluste müssen unbedingt vermie¬
den werden. Das kann bis zu einem hohe«
Grade geschehen . Es ist nämlich bekannt, daß
Kartofselknollen nur dann von der Krankheil
befallen werden, wenn sie Verletzungen dei
Schale ausweisen. Deshalb soll man
beschädigte Kartoffeln von der Einwinterung

ausschlietzen.
Beim Einmieten ist das nur in geringem

Matze durchführbar, beim Einkellern dagegen
durch sorgfältiges Auslesen leicht zu erreiche».
Weiter muß für eine wirksame Durchlüftung
der Lagerräume gesorgt werden, damit dich
nicht zu warm und feucht sind ; denn das be¬
deutet die beste Vorbedingung für die Aus¬
breitung der Naßfäule . Lagern die Kartoffel»
aber kühl und luftig , so besteht die Möglichkeit,
daß Krankheitsherde in den Knollen eingekapseh
werden und kein Unheil mehr anrichten können.
Wiederholtes Ümschaufsln der in Kellern la¬
gernden Kartoffeln und erneutes Auslesen dek
Knollen ist eine weitere, sehr wirksame Be¬
kämpfungsmöglichkeit. Es muh auf jeden Fall
verhindert werden, daß durch unsachgemäßeLa¬
gerung der Kartoffeln noch irgendwelcheMengen,
und seien sie noch so klein , umkommen. In
diesem Zusammenhang sei auch noch einmal
an die Notwendigkeit der

Bestellung der Pslanzkartoffeln
erinnert . Im Frühjahr rechtzeitig die -nötig!
Menge einwandfreier Pflanzkartoffeln z»
haben, empfiehlt es sich dringend , sie bereits
jetzt zu bestellen . Im Frühjahr ergeben sich i
folge der lebhaften Nachfrage nach Pflanz-
kartosfeln sehr leicht Schwierigkeiten, da dir
Lieferfirmen nicht in der Latze sind , allen An¬
forderungen gerecht zu werden, und auch dii
Bahn dann stark belastetist . Aus diesem Grnndl
sollte man bereits jetzt seine Bestellung aus¬
geben und sofortige Zusendung verlangen, da¬
mit die Kartoffeln bereits sicher eingelageü
sind , bevor Frost eintritt und eine Versendung
des Pflanzgutes unmöglich macht.

stlln Rsrbert -lAaiscb -kilm
der Terra

Mt Olga Tsclieeliowa
Dorotüea Wieck
Herbert Hübner
Ikeoäor I-oos

Vas Sckiekssl eines Zsnisisn
Künstlers und eines grollen

Osutscksn
8in ktlmwsrk , das ün den
zrölltsn und drsmsttscffstsn
Scköpkungsn der letzten llakrs
räfflt und eis stsstspoUtisck
rnd künstlerlsek besonders
wertvoll ausgersicimst wurde
Lulturkilm / Wovkensekan

Wie h 2.45 I Lugeuglivlte
5.30 I üb. 14 4. rüget.

«MIA»!
rekinib « » «
Sr !«« I»uni

kernrut 4200
rS 8 Iivb 2.45 und 5 .30 lllir

Vlotor de Lewa
» einrieb Osorge

dis unvergessene Adele
Sandro ek u . a.

Oer kism srrsklt von einem
armen Tsxictiaukksur , der den
Weg von der kleinen Vielt

rur grollen Vielt lindst.
Lin mitreikendes , kröklivbes

Lrlednis!
Luiturkilm

Vvntseke Woeffensekau

lugendlivbe nivkt ruselassen!
Vorvsrksuk kür dis Abend¬

vorstellungen ab 3.00 vbr
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TLs liest 2.15 und 5.30 vstr
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aesVolker
Kudolk kernau - Lllen Sans
kritr Lampvrs - kudolk klaffe
Walter Steinbevk - Odristine

Vrabe u . s.
Lin LriminsIÜIm mit einem
Tbsma aus der jüngsten Leit,
packend , srscküttsrnd und

lange nscstwirksnd
Lulturkilm

Deutsestv Wovbensvbau

Lusendlicke über 14 4abre
baben Tutritt!

Vorvsrksuk kür dis Abend¬
vorstellungen ab 3 .VÜ Dkr

Die Deutsche Arbeitsfront
N S - G em e in sch aft „Kraft durch Freude'
Kretsdien st stelle Oldenburg - Stadt

VolksbU-uitgsslütie der GaulMptstadi Oldenburg
Sonntag , 15. Nov. , um 10 .36 Uhr in den Capitol -Lichtspielen „Kultursilm-

Sonderveranstaltung " im Rahmen der Woche des deutschenKulturfilms.
Gezeigt werden fünf ausgesuchte Kulturfilme.

Montag , 16 . Nov ., um 18 Uhr im Gemeinschastsraum der GEG Groß
Vortrag mit General der Flieger Qu ade, Berlin : „Luftwaffe und
Heer in ihrer Zusammenarbeit auf den europäischen Kriegsschauplätzen."

Eintrittskarten für beide Veranstaltungen in der Kretsdienststelle, Markt 3.
im Braunen Laden und bei Dtkth, Nadorster Straße 4. ^

8
I Tdeater u . Düro / ksrnspr . 5034

Dienstag bis Donnerstag
tLg liest 3.45 uud 5.3V Ilkr

Dauueiore Sckrotk
Kolk Moebius - Albert kioratk

krika von Tsteüinann
väcstslnds lugend — sonnige
Welt , kröstUcstss Spiel — drei
Vings , dis allein genügen,
uns rwei unbeschwerte , er¬

quickende Stunden
ru schenken

KdF- Festprogramm

Die Deutsche Arbeitsfront
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
K r e i s d t e n st st e l l e „O l d e n b u r g - S t a d t"

anläßlich des
KdF -Geburtstages

Es wirken mit:
das bekannte Rundfunkorchester Hans Busch
der bekannte Schallplatte » - und Rundsunksänger Rudi Schuride
das finnische Frauenterzett Geschwister Valtonen

Dienstag , den 17 . November, um 18 Uhr in Hahns Gaststätten.
Eintrittskarten : 1 . Platz 3 — RM . 2 . Platz 2.50 RM , 3 . Platz 2 .— RM.
Vorverkauf : KdF -Kreisdienststelle, Markt 3, Brauner Laden und . Dtkth,

_ Nadorster Straße 4._

Lngendiivke rnxeiassen!

Mil« ms Spirilnosen
von 9—M und ^ 3— 6 Uhr.
Theo Wille, Lange 42.

WesenbrokerSrelaÄt
Die Schau sämtlicher Gräben in

Kleinenseld und Wesenbrok findet
statt am 20 . November. Mängel
werdest alsdann gebrücht und auf
Kosten der Säumigen ausverdungen.

Dtnklage.

MM 1« KÄ

»» LL -
'
-kL

2 .48 S S"

-.» dl vtcvt - Er-

Lichlgerwssenschajke. G. m. «.Ä.
zu Wardenburg

Ordentliche Generalversammlung
am Donnerstag , 19 . November 1942,
16 Uhr , in Schlüters Gasthaus

zu Wardenburg.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht , Rechnungslage , Vor¬
lage des Jahresabschlusses für das
Geschäftsjahr 1941/42.

2 . Genehmigung des Jahresabschlus¬
ses und der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung.

3. Entlastung des Vorstandes und
des Ausftchtsrates.

4. Beschlußfassung über die Verwen¬
dung des Reingewinns.

5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
6. Wahl v. 3 Ausstchtsratsmitgliedern.
7 . Genehmigung eines Vertrages.
Der Jahresabschluß liegt bis zur
Generalversammlung im Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht der Genossen.

Der Vorstand:
Hr Barelmann D . Weyer

D . G l o y st e t n

Delator , Mittwoch Frischfisch
Nummer 121 bis 430.

kisvkmarkt am Stau , Mittwoch
Frischfische, Nr . 81 —150.
Verkauf von 9— 14 Uhr.

Oundlaod , Donnerschweer Str . 12
Nr . 450—550 und 1—50.

Rez-en , Eversten, Mittwoch Frisch¬
fische , Nr . 1200 —1700.

llexeu , Kurwickstratze, Mittwoch
Frischfische, Nr . 350- 760.

Ritren , Mittwoch Frischfisch
Nummer 101 —600.

IVl. glostaonseu , Frischfische
Achsernstratze, Nr . 1— 1200
Heiltgengeiststratze, Nr . 1— 400

Meinen . Frischfisch Nr . 1001 - 1700
.Nordsee " , Frischstich

Mittwoch, Nr . 2701 —3700
Volr , Cloppenburger Straße 75

Nummer 1—210.

Schaukelpferd zu kaufen
Beylich, Standort -Lazarett.

gesucht.

VL « r . O « LN
Doppeltraurtng verloren . Wteder-
bringer Belohnung . Blumenstr . -25.
Alter goldener Anhänger (Medaill .)
mit Kettchen verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben vr Lührs,
Taubenstratze 20.
Portemonnaie mit 20 RM Garten-
stratze verloren . Gartenstratze 34.
Verloren eine Schultertasche. Inhalt
Turnbeutel u . 2 Kletderkarten. Gegen
Belohnung abzugeben Hardemann,
Bürgereschstratze 69. _
Kinderwagenrad am 8. 11 ., abends.
Bogenstratze, Nadorster Straße ver¬
loren . Bitte Funkmeldung . Dursteler.
Hochhäuser Str . 2 . Tel . 5680.

VLkvRDk ! «
Schwarze , rindlederne Aktentasche
Telephonzelle Brüderstraße od. Platz
der SA liegengeblieben. Gegen gute
Belohnung abzugeben. Nadorster
Str , 4 , oben, Eingang Lindenstratze

VL» « Avr - DAV8OD - « Allk
Geschäftshaus im Innern der Stadt
mit einem Laden und zwei Woh
nungen zu aufen. Laden und
eine Wohn: ' erden frei . Angeb.
unter H T l Oldenb. Nachrichten.
Alte Schreibmaschinen, auch nicht
mehr schreibfähig, für Berufsschule
als Unterrichtsmaterial zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unt ^r H U 745 Ol¬
denburger Nachrichten. _
Tausche gut erhaltenes Klavier gegen
kleines Sofa . Angebote unter H R
742 Oldenburger Nachrichten.
Kino und Spielsachen für einen acht¬
jährigen Jungen zu kaufen gesucht.
Alexanderstratze 235.

l/esLeA»e
S>s; ,porre »sn,veLtecke

sllell sssstliodksitso
klick üin» be,6üststLttsodsdsrk
Nsdorster LtrulZs 22. Tel. 2414

Ml

klestlrlicke

UM - u . ittsttslilsgen
Samttten - M « ,Lr « sn

Am 9 . blovsmdsr 1942 wurde»
unsere Döcktsr Anne und
Ino . geboren
kecktssnwslt Or . zur.
Lriok Muvkeimnnn und krau

Margarete gsb . stückboist
Oldenburg i . O ., Nolrwsg 1

Idrs am 7. dkovsmber voll¬
zogene Verxnäblung gebe»
bekannt

lobann de Vries und krau
Laibs gsb . Oltinsnn

QIsicbssMg danken wir kür
dis erwiesenen Aufmerksam¬
keiten.

Ibre 7 . Hovsmber voli-
aoger- Vsrrnäblung geben
bekannt

August Svdrüder und krau
Orete gsb . kopksnksn

Donnersokwee
Sckwaibenstralls 30

tZIsiekrsitig danken wir kür
dis Qlückwünsciis und Auf¬
merksamkeiten.

Ibre Vsrmübiung geben
bekannt

I -sndwirt Mvkard Rotes
und krau Ids geb . Sölts

Orollbornborst üb . Oldenburg
10 . Itzovembsr 1942

Neue Winterjoppe , 25 .— , zu
kaufen. Ziegelhosstratze 32.

ver-

Oessn Sie dis
Wortanreigeo!
8s kann Ibr
Vorteil sein

Oldenburg , den 7 . November 1942
Heute entschlief plötzlich und unerwartet im 76.
Lebensjahr meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Friederike SchLichting
gsb. Lührs

In tiefer Trauer
Wilh . Schlichting
Wilh . Lührs und Frau Doris geb . Röder
Bernh . Seile und Frau geb . Schlichting
Erika Selle

Die Beerdigung findet statt am 12 . Nov . 1942,
nachm 14 .30 Uhr , auf dem alten Osternburger
Kirchhof. Andacht 13 .45 Uhr in der Kapelle des
Evang . Krankenhauses . Etwaige Kranzspenden
zum Evang . Krankenhaus erbeten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme her
dem schweren Verluste meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sagen wir allen , die ihr das letzte
Geleit gaben und uns so hilfreich zur Sette
standen, ihren Sarg so reich mit Kränzen schmück¬
ten , sowie unseren lieben Nachbarn , auch ins¬
besondere Herrn Kirchenrat Pastor Wöbcken für
die trostreichen Worte bei der Trauerfeier und am
Grabe , unseren herzlichsten Dank

Familie Richard Tesch und alle Angehörigen
Oldenburg , den 9. November 1942
Mittelweg 93 _

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere denen, die seinen Sarg so reich
mit Kränzen schmückten und ihm das letzte Geleit
gaben, den lieben Nachbarn für ihre Hilfe, Pastor
Folkers für seine trostreichen Worte , sowie der
Krtegerkameradfchaft und der Artilleristenkamerad-
schaff unseren innigsten Dank.

Josephine Vahlenkamp nebst allen Angehörigen
Hankhausen, den 6 . November 1942 _
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